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Wittenbutg - ein stilles Dorf
mit großer Vergangenheit

Am Stidhang dcr Finie liegr das kleine stiLle Dorf
\Ur..enbr-g A'rch \eure r'- e. drrr.h die Lan lw n-

schaft gepugt. Mrn sieht es ihn nicht an, welch

grolte Vergangenheit hinter ihm Liest. Es sibt ni.hr
viele Scheunen, die enr königliches Wäppen tr.tgen

ln Wittenburs trägt eine der beiden Backsreinscheu-

nen, dic schräg gcgenLiber der aken Schniede ste-

hen, Lnrcrhalb d.. l-elsrerrurler "rrren 
Wrtp'n"eir

mir eiDcr könislichen Kronc, den lnitialen GR v filr
Könis Ceors V von Hannover und die Jahreszabl

1856. Die Scherncn sind dcr Rest der könislichen

Domäne, die König Geors lil als Musrergut und

landwirtscha{diche Vesuchsrnstalt eingefühft hatte

Hier wurden fürdie hiesige Regiondie ersten mecha-

rir I'en Dnll na.chrner ru.prol-ien un.l ru Sp 
'nrcn

neue feinwollige Schafe einscführr, die die sroblvol'
ligen ersctzten. Die Donäne war einer der Nächfdl-

geberriebe des Klostergutes, eines Ausustiner-Chor-
herren-Stiftes. das 1580 unter Herzos Hcinrich Juli-
us säkularisiert worden war' Vom KLoster zeugcn

heute noch die spätgotische Knche oberhalb dcs

Dorfes. dic 149?/98 crbaut worden war, eine verfalle-

ne au. Btu.h.ein.n sel-aur. Scl'ern. mtt 't "n
gotischen Tor an der Ostseite und ein Verivalterhaus,

das heworragend restauriert worden ist und bewohnt

wird. Die gotische Kirche auf der Filie crinnert .rls

NlchlolserbaL arr lrc eie"nrlrche W rr.nl'urq ern.

nittelaherliche Bure, die hier cinst sestanden hanc

Ihr Unprung wird dem Ceschlechr der BillLrnger

zugeschrieben. Von ihr aus konnte der Kreuzungsbc-

reich der beiden Handelssrraßen, die vom Süden

nach dem Norden und vom Wcsten ruch dem Osten

{iihrten. ebenso wie der Leineübergans kontrolliert
werden. Als dcr HiLdesheimer Fürstbischof zwisciren

1221 und 122? die Poppenburs von den SPiegelbetr

ger Cr:fen erwerben konnren, verlordie Wittenburs

an Bedeutune und verficL

Lediglich der Nrme Wittenburs, die ohen bcschrie-

benen Gebaude, aber auch die SaaLemuhle an det

snaßc nach Schlde. die einst auch ?u Wittcnburg

sehört hatte, erinnen noch an dle große Vergangen-

Mrrdb,rs Dcr Dot'teicÄ in Whte' mtefidlb der eÄema-



Wül{ingen - Stammsitz des
Geschlechtes der
Bock von Wül{ingen

WüLfinser zü sein, harre für die Bewohner dieses
Elzer Ortsteiles schon inmer eine hohe Bedeutung
gehabt. So groß war schon ihr Srolz in der Versan-
genheit, dass sie sich mir Erfolg lange Zeir dasesen
wehren konnten, das ihnen - wörrlich genommen-
das \üaser abgegraben wurde.
Zu Beginn des 20. Jahrhundens benLihte sich die
Stadr Hildesheim darum, im Leineral Trinkwässer zu

finden. Der \Uiderstand der Wül{inger war s.oß.
Man verweigerre den Hildesh€imern das Befahrcn
Wülfinger Feldweee. Als das Wasserwerk im lahre
1910 an der Gemarkungssrenze, alledinss auf Pop-
penburger Crund und Boden enichret worden war,
bot die Stadt Hildesheim an, eine Leirung in das

Dorf zu legen und den Wülfinsern kosrenlos Wasser
zu Liefem. Der Gemeindeauschus lehnte das Ange-
bot ab. Eßt seir dem Jah.e 1955 gab es einen Lei-
tunssanschluß. Nun nußre das Wasser abe. nadr-
lich bezaht werden. lnzwischen arbeitet das Waser-
werk nicht rnehr. Der Maschinenraun stehr leer Das
in JusendstiL gebaure Haus blieb aber als denkmal-
geschtlrztes BaudenknaL erhalten.
Der große Lokalstolz und der danit verbundene star-
ke Cemeinschafrssinn haben natürlich ihre histori-
schen Gründe. So istdie Exisrenzdes Dorfes Wülfin-
gen inner eng verbunden mit dem Geschlechr der
Bocl. von Wül6ngen. Wenn aurh er"r ll75 rn einer
Urkunde de' B,{hor Adelos von H,lde.he',n ein
Hennann von Wüfingen erwähnr wid, so wird man
davon ausgehen konnen, daß derUsprung des Ones
in der SiedLuns eines ,,\rulf' zu sehen sein wird, die
in die vodänkische Zeir zurück reichr.
Die Bock von WüLfingen sind als Lehnsmannen und
auch Dlensrmannen der Grafen von Poppenburg
und der Bischöfe von Hitdesheim bekundet. Bis zutrr
Ende des I 6. Jahrhunderts ist \ftilfingen der Sramm-
.irz des Ce"chlechres. Jusen Huck sprichr in seiner
Faniliengeschichte ,,Die Bock von \yülfinsen" von
einem,, . . .6eien Sarlelhof beiden Kuchhofe bele-
gen, nebst secls Hufen Landes zehndrei, 1423 gehe-
ten de Tomehof (Turmhof)". Dieser befestigte Adels-
sitz, im Vollcmund allgemein Burg genannt, soll im
16. Jahrhunderr den Ansprüchen tur einen adlig€n
Wohrxitz nicht rnehr gemigt haben und auch lang-
san verfaiten sein. Zersrön wurde der Turmhof ver
mutlich an 24.05.1641. Das ceschiechr der Bock
von Wüllinsen verLegre seine Stammsirze nun nach
Elze und Bockerode.

Über neunzig Jahre Karosseriebau
auf dem Dor{e
Wenn auf dem flachen Lande, in einen von der
Landwirtschaft seprägrem Dorf es ein Unremehmen

Wülfinsd Dß 19 1A emchtete \y/6setuerk bei Wülfineen.
lnruiscÄd siiligeh$ srÄ. es dls Indusfüegebii"d. ater Ddk-

fenig bringt, rrotz zweier WeLrkriege, trorz Inflatio-
nen und Wirtschafrskrisen über neunzigJahre Auro-
karosserien zu bauen, dann isr dieses es werr'
genannr zu werden.
In Jahre 1913 traten die beiden Brüder Frirz und
Otto Freyrag als Parrner der Stellmachewerkstan
ihres Varers Franz bei und fing€n an, Karoserien für
Auros zu bauen. tarz Freyrds hafle den Karo*erie.
bau ln den AdleverLsräften in Frankfurr gelemr
,nd.ein Brude, O,,o bei den Opeluerk"rirter .n

Rüselsh€im. Als sosenannrer Zulieferberrieb baulen
sie anfanss für offene Personenkraftwagen aus Holz-
konstuLrionen die Karosserien und lieferren für die
Firna Selve in Haneln und auch für Firnen in Osr-
preußen. Da das Wüfinger Untemehnen bis zum

lahre i936 kein eisenes Auro besaß, nussten die
norwendigen Materialien Holz, Planen oder Glas-
scheiben mit dem Handwagen, dem Fahnadanhan,
ger oder bei großeren Gilen mir einem geliehenen
Fuhnerk aus Elze oder Hildesheim herangeholt wer-
den. Im Jahre 1928 würden die enten Lkw-Aulbau-
ten aus Hol- lü' FahrsesreUe der Frrma K-upp rn
Hannover angefertisr. Vor dem Zweiten Wetkrieg
singen Lkws mit Spezialaurtauten der Firma Freytag
sosar für Erdölgesellschaften bis nach Saudi-ArabL-

B wurden sogar zwei Bus-Aufbauren als reine Holz-
konstrukdonen gebaut. 1937 wurde ein Bus auf
einen Krupp-Fahrgestell nach Stadthaeen selieferr
und 1948 ein Bus tur die
Firma Schnelle in Bad
Münder.
Karoserien als Metali-
konstrukrionen wurden
erst ab 1950 angefertigr.
Heute lieferr der Fanili-
enberrieb Spezialaufhau-
ten als Metall- und
Kunstoff'konstruktionen
in das gesamte Bundesge-

y/nlfrwen Gtubptnür d.s
Rrtt rs Sieghed @ Bocl
wL 1355.
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